


Fazit
Die Burg Rötteln kann als ein span-
nendes Beispiel einer Burg am Hoch-
rhein gelten, deren Geschichte in das
Netzwerk der wichtigen Akteure in
dieser Durchgangslandschaft vom
Oberrhein zum Bodensee eingebun-
den war: Ein regional führendes, nach
ihr benanntes Herrengeschlecht, die
Abtei Murbach, die Bischofskirche
Basel, die Habso'ürger, die Markgra-
fen von B aden-Hachberg: Der histori-
schen Vielfalt entspricht das über die
Jahrhunderte immer großartiger wer-
dende Erscheinungsbild der Burg, das
indes noch manche offene Fragen und
Rätsel enthält. So sei dieser Beitrag
mit einem Zitat ats Jürgen Krügers
,,Anmerkungen zur Burg Rötteln"
von 2012 beendet: ,,Insgesamt kann
festgestellt werden, dass die Burg bis-
lang zu wenig erforscht worden ist.
Detaillierte Bauforschung ist notwen-
dig, um die Burg besser verstehen zu
können. Rötteln würde sich als Objekt
der Burgenforschung weit über diesen
Einzelfall hinaus lohnen"se. Demkann
man nur zustimmen und ergänzen:
Rötteln ist nicht nur als Objekt der
Burgenforschung, sondern auch als
Objekt der Geschichtswissenschaft
lohnend.
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